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Prenzlauer haben neuen 
Bürgermeister gewählt
Marek Wöller-Beetz tritt Amt am 3. Januar 2026 an

Die Prenzlauer haben ihren neuen Bürger-
meister gewählt. Marek Wöller-Beetz, 

aktuell Erster Beigeordneter und Kämmerer 
der Stadt, ist ab dem 3. Januar Bürgermeister. 
Bereits vergangenes Jahr hatte Bürgermeister 
Hendrik Sommer angekündigt, ein weiteres 
Mal nicht zur Wahl anzutreten. In Marek 
Wöller-Beetz sieht er einen guten Nachfolger 

und verweist auf 16 Jahre des erfolgreichen 
gemeinsamen Arbeitens mit ihm und dem 
Zweiten Beigeordneten, Dr. Andreas Heinrich.  
Bei einer Wahlbeteiligung von 46,9 % entschie-
den sich 78 % der Wählenden für Wöller-Beetz, 
die zweite Kandidatin, Eve Guske, erhielt  
21,4 % der abgegebenen Stimmen. 
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Zum „Zukunftsbuddeln“ in den Stadtforst
Pflanzaktion findet am 22. November statt

Gemeinsam mit Bürgermeister 
Hendrik Sommer lädt Revierförster 

Jens Rackelmann am Sonnabend, dem 
22. November, zum „Zukunftsbuddeln“ 
in den Stadtforst ein. Hunderte von 
Setzlingen werden hier gemeinsam in 
den Boden gebracht. Dazu eingeladen 
sind Freiwillige, die sich – als Gruppe, 
Verein, Firma oder in Familie – an der 
Aktion beteiligen und etwas für das 
Miteinander, den Stadtforst, die Umwelt 
tun wollen. Treffpunkt ist um 9 Uhr auf 
dem Parkplatz Tanneneck. Von hier aus 
geht es gemeinsam in den Wald. Wichtig 
sind festes Schuhwerk und Handschuhe. 
Spaten bringt der Förster mit, der auch 
erklärt, wie gepflanzt wird. Die Aktion 
selbst dauert bis ca. 13 Uhr. Wer sich 
anmelden will oder Fragen hat, kann 
sich direkt an den Stadtförster wenden: 
Tel. 0172 3163335; E-Mail: stadtforst@
prenzlau.de. 

Zeiten ändern sich 
Ich fand es immer schön, mein 
Enkelmädchen aus der 

Kita oder später dem Hort 
abzuholen. Meist, wenn 
sie mich sah, stürmte 
sie mir entgegen, warf 
sich in meine Arme. Im 
Hort wurden diese 
Momente schon rarer. Da 
musste doch noch mal der Kletter- 
gerüst-Parcours absolviert oder 
einige Striche auf einem entstehen-
den Kunstwerk gemacht werden, 
ehe es losging. Nun aber ist auch 
dies augenscheinlich Geschichte. 
Denn seit einiger Zeit werde ich von 
ihr abgeholt. Die ersten Male trafen 
wir uns noch unten vor der Tür, 
mittlerweile kommt sie ganz selbst-
verständlich allein in mein Büro. 
Dann wird erst mal der Ranzen 
abgelegt, bevor sie sich mit ernstem 
Gesicht neben mich an den Tisch 
setzt, um als meine Assistentin 
beflissen zu „arbeiten“, während ich 
noch rasch eine E-Mail versende 
oder einen Text zu Ende schreibe. So 
ändern sich die Zeiten. Dinge 
vergehen. Manchmal schaue ich 
ihnen mit Wehmut hinterher. 
Zuweilen möchte ich Momente 
festhalten. Beispielsweise dann, 
wenn wir am See auf dem Steg vor 
einer Wunschtreppe mit drei Stufen 
stehen und mit geschlossenen 
Augen, nur für uns und um Him-
mels Willen nichts verratend, unsere 
sehnsuchtsvollen Bitten formulie-
ren. Doch dann wieder denke ich: Es 
ist doch schön, dass sich alles ändert. 
So lange wir das zusammen erleben, 
ich teilhaben darf, öffnen sich auch 
für mich immer neue Türen. Bei-
spielsweise die zu meinem Büro … 

Alexandra Martinot
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Erinnerung an die Reichspogromnacht
Stadt und Kirchgemeinden laden zum gemeinsamen Erinnern ein

Am Sonntag, 9. November, wird mit 
einer Gedenkveranstaltung an die 

Reichspogromnacht – eines der dunkels-
ten Kapitel deutscher Geschichte – erin-
nert. Die Stadt und die Gemeinden der 
Evangelischen und der Katholischen 
Kirche laden zu einer ökumenischen 

Andacht mit anschließendem Gedenken 
am Platz an der ehemaligen Synagoge 
ein. Schülerinnen und Schüler des 
Christa-und-Peter-Scherpf-Gymnasiums 
sowie Jugendliche aus den Kirchgemein-
den gestalten die Veranstaltung. Beginn 
ist um 16 Uhr in der Nikolaikirche. 

Volkstrauertag am 16. November
Landkreis, Stadt und Bundeswehr laden zum gemeinsamen Erinnern

Am Volkstrauertag am Sonntag, dem 
16. November, laden der Landkreis 

Uckermark, die Stadt Prenzlau und die 
Bundeswehr zum Gedenken auf den 
Städtischen Friedhof ein. Umrahmt  
wird diese vom Posaunenchor Prenzlau. 

Interessierte Bürgerinnen und Bürger 
sind eingeladen teilzunehmen. Das 
Gedenken findet um 10 Uhr am Solda-
tenfeld statt. Treffpunkt ist um 9.45 Uhr 
am Haupteingang des Städtischen 
Friedhofes.  
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Krankenhaussicherung und  
Tourismus-Entwicklung
Wöller-Beetz wirbt für Vertrauen, Dialog und gemeinsames Gestalten

Als Bürgermeister Hendrik Sommer 
am Wahlabend seinem Nachfolger 

Marek Wöller-Beetz gratulierte, sah man 
ihm die Erleichterung an. „Es ist müßig, 
darüber zu spekulieren, warum weniger 
als die Hälfte der Wahlberechtigten ihre 
Stimmen abgaben“, so Sommer. Am 
Ende gingen 46,9 % Prenzlauer zur Wahl 
und das Quorum war erreicht. Ange-
sichts dessen atmete auch Wahlleiterin 
Maren Schön auf und bedankte sich bei 
allen, die zum reibungslosen Ablauf 
beitrugen. 132 Wahlhelfer sorgten in  
19 Urnenwahllokalen und drei Brief-
wahllokalen für die ordnungsgemäße 
Durchführung. Erneut gab es viele 
Freiwillige, die dem Aufruf zur ehren-
amtlichen Mitarbeit in den Wahllokalen 
nachkamen. „Selbstverständlich ist das 
nicht“, weiß Maren Schön aus anderen 
Kommunen. 

Derjenige, der an diesem Abend wohl 
die meisten Worte des Dankes aus-
sprach, war der designierte Bürger- 
meister Marek Wöller-Beetz. „Natürlich 
richtet sich das zuerst an diejenigen,  
die mir ihr Vertrauen ausgesprochen 
haben.“ Zugleich wolle er diejenigen, die 
ihre Stimme nicht ihm gaben – ebenso 
wie jene, die gar nicht zur Wahl gegan-
gen sind – einladen, ihn in den kommen-
den Jahren als Bürgermeister aktiv zu 
begleiten. Stadtpolitik und Stadtent-
wicklung, so seine Erfahrung aus den 
zurückliegenden fast 16 Jahren – seien 
stark davon abhängig, wie sehr man  
den Menschen zuhört und sie zum 
Mitmachen einlädt. 

Von Journalisten nach seinen ersten 
Prioritäten befragt, nennt er zuerst die 
Sicherung des Krankenhausstandortes 

Prenzlau sowie die weitere Ärzteakquise. 
„Wir brauchen Allgemeinmediziner 
genauso wie Fachärzte. Um sie nach 
Prenzlau zu holen, werden wir künftig 
auch gezielt an Studierende herantre-
ten.“ Ein zweiter Punkt ist die weitere 
touristische Entwicklung des Unter- 
uckersees, „selbstverständlich gemein-
sam mit den Stadtverordneten“, wie er 
betont. Die Zusammenarbeit mit ihnen 
wie auch den Ortsbeiräten ist ihm 
wichtig. „Wir haben hier einen guten 
Ton etabliert. Den will ich beibehalten.“ 
So plane er einmal im Jahr eine Ortsteil-
konferenz durchzuführen. Weiterhin will 
er zusammen mit den Schulen, die sich 
in Trägerschaft der Stadt befinden, im 
Rahmen der künftigen Ganztagsbetreu-
ung Projekte wie das „Grüne Klassen-

zimmer“ und die Einführung eines 
Angebotes analog des Werkunterrichtes 
entwickeln und Schulgarten-Aktivitäten 
fördern. „Ganz wichtig ist es, die guten 
Kontakte innerhalb des Landkreises, 
aber auch hin zur Landesregierung und 
bis zum Bund zu pflegen. Prenzlau hat 
einen guten Stand. Der Blick auf all die 
Projekte, für die wir in den zurückliegen-
den Jahren Förderungen erhielten, zeigt, 
dass man Vertrauen in uns setzt. Das soll 
auch künftig so bleiben.“ Bürgerbeteili-
gung sei ihm, so Wöller-Beetz, ebenfalls 
wichtig. So werden die Bürgermeister- 
Sprechstunden fortgesetzt und die 
Vereinsarbeit gestärkt. Zudem will er 
gemeinsam mit dem City-Management 
und dem Dominikanerkloster auf neue 
Veranstaltungshighlights setzen. 

Amtsinhaber Hendrik Sommer gratuliert seinem designierten Nachfolger zum Wahlerfolg. Ab 
dem 3. Januar 2026 ist Marek Wöller-Beetz Bürgermeister von Prenzlau. 

In insgesamt 19 Urnenwahllokalen wurde am 28. Septem-
ber gewählt. Hinzu kamen drei Briefwahllokale. 

Gespanntes Mitverfolgen der Auszählung vor dem Bildschirm. Die ersten  
Ergebnisse wurden kurz nach Schließung der Wahllokale gemeldet. 
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Neue Azubis im Rathaus begrüßt 
Drei junge Frauen schlagen Laufbahn in der Verwaltung ein

Anfang September hat Bürgermeis-
ter Hendrik Sommer die neuen 

Auszubildenden in der Prenzlauer 
Stadtverwaltung begrüßt. Kathrin 
Krumbholz, Lena Schröder und Angeli-
que Meinke werden in den kommenden 
drei Jahren zu Verwaltungsfachange-
stellten ausgebildet. „Dabei lernen sie die 
Verwaltung von der Pike auf kennen, 
werden in allen Bereichen eingesetzt 
und bekommen so einen umfassenden 
Überblick, wie die Stadtverwaltung 
funktioniert“, sagt Ausbildungsleiterin 
Eileen Porath.  

Kathrin Krumbholz hat bereits eine 
erste berufliche Etappe absolviert. Die 
36-jährige gelernte Köchin war fast 17 
Jahre als Soldatin beim Fernmeldebatail-
lon 610. Über den Berufsförderungs-
dienst der Bundeswehr nutzt sie jetzt die 
Möglichkeit, sich nach ihrem Einsatz als 
Zeitsoldatin beruflich neu zu orientieren. 
Die aus Rostock stammende und in 
Wollenthin lebende Mutter zweier 
Töchter schätzt hier die Vielseitigkeit der 
Aufgaben und Einsatzmöglichkeiten. 
Erfahrungen in Sachen Bürotätigkeit 
bringt sie mit, da sie auch bei der Bun-
deswehr temporär damit betraut war. 
Lena Schröder ist die Jüngste in dem 
Trio. Sie beendete im Sommer dieses 
Jahres die zehnte Klasse der Oberschule 
„Carl Friedrich Grabow“. Nach einem 
Praktikum in der Prenzlauer Stadtver-
waltung stand für sie der Berufswunsch 
fest. „Ich habe verschiedene Bereiche 
kennengelernt: das Amt für Bildung, 
Sport und Soziales, das Gebäudemanage-
ment, das Hauptamt und das Ordnungs-
amt“, erzählt sie und verhehlt nicht, wie 

viel Spaß es ihr gemacht hat. „Ich habe 
einfach eine tolle Stimmung erlebt und 
gesehen, wie abwechslungsreich Verwal-
tung sein kann“. Die Arbeit ist nicht 
monoton. Und die Mitarbeiter waren 
offen und warmherzig. Ich habe mich 
gut gefühlt“, sagt die 16-jährige Gramzo-
werin, die sich Prenzlau sehr verbunden 
fühlt. Kein Wunder, ist sie doch seit 2014 
Mitglied des Prenzlauer Carnevalclubs, 
in dem sie der Funkengarde angehört 
und Solomariechen ist. Eine besondere 
Verbindung zur Stadt hat auch Angeli-
que Meinke. Die 24-jährige, die 2018 die 
zehnte Klasse der Grabow-Schule been-
dete, entschied sich zunächst für die 
Ausbildung zur zahnmedizinischen 
Fachangestellten, arbeitete in dem Job, 
wollte dann aber noch mal in eine 

andere Richtung starten. Weil sie die 
Verwaltungsarbeit interessiere, ihr das 
Organisatorische liege und weil sie, wie 
sie sagt, „Teil von Prenzlau sein will“. Das 
ist sie gewissermaßen ohnehin schon, 
begleitet sie als Ehrendame doch seit 
Anfang Juni die Schwanenkönigin bei 
ihren Auftritten. 

In den ersten Tagen heißt es für die 
Azubis nun erst einmal ganz viel ken-
nenzulernen, sich zu orientieren, ein 
erstes Gefühl für das zu bekommen, was 
auf sie zukommt. „Wir haben gleich am 
ersten Tag einen Rundgang durch die 
Verwaltung gemacht, überall mal 
angeklopft, die Neuen vorgestellt“, sagt 
Eileen Porath und die jungen Frauen 
sprechen von einer sehr freundlichen 
Willkommensatmosphäre im Rathaus. 

Verschwendung von Geld und Essen
Bis zu 15.000 Euro schlagen durch Nicht-Abmeldungen zu Buche

Rund 1.250 Kinder werden in den 
städtischen Kindereinrichtungen, 

also in Krippe, Kindergarten und Hort, 
betreut. Dass Kinder kurzfristig erkran-
ken und dann in den Einrichtungen 
fehlen, ist normal. „Jedoch stellen wir 
immer wieder fest, dass in Größenord-
nungen Kinder nicht vom Essen abge-
meldet werden“, sagt Bürgermeister 
Hendrik Sommer. „Das ist ärgerlich. Weil 
Essen weggeworfen werden muss und 
weil damit Geld verschleudert wird. 
Denn die Stadt beteiligt sich an den 
Kosten täglich mit in der Regel 1,90 Euro. 

Würden die Essen abgemeldet, entstün-
den dementsprechend auch keine 
Kosten. Eltern und Stadt würden sparen. 
Für uns als Stadt summiert sich das. 
Jährlich geben wir auf diese Weise bis zu 
15.000 Euro für nichts aus. Oft handelt es 
sich bei den Eltern, die keine Abmeldung 
vornehmen, um Leistungsbezieher. Hier 
zahlt beispielsweise das Jobcenter fast 
den gesamten Elternanteil, aber nicht 
den städtischen Anteil“, so Sommer. 
Nachdem das Thema im letzten Finanz-
ausschuss zur Sprache kam, musste der 
Bürgermeister darauf hinweisen, dass 

rechtlich gesehen eine Rückforderung 
des städtischen Anteils für die wegge-
worfenen Mittagessenportionen von 
den Eltern nicht möglich ist. Diese 
zahlen laut städtischer Mittagessensat-
zung bzw. Regelung des Brandenburgi-
schen Kita-Gesetzes aktuell maximal 
1,50 Euro in den Kindereinrichtungen 
der Stadt. Bei erfolgter Abmeldung 
würde nicht nur die Stadt Geld sparen, 
sondern die Eltern auch – und auch teure 
Lebensmittel eingespart und nicht 
weggeworfen. 
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Willkommen in Prenzlau! 
Zugezogene äußern Zufriedenheit und Wünsche

Mitte September 
waren die Neu-Prenz-

lauer traditionell zum 
Willkommenstag eingela-
den. In der Aula des 
Gymnasiums gab Bürger-
meister Hendrik Sommer 
Ein- und Ausblicke; 
berichtete von erfolgreich 
umgesetzten Bauvorhaben 
wie dem Projekt Kunstra-
senplatz oder den sämtlich 
sanierten und moderni-
sierten Kita-Spielplätzen, 
den Gemeindezentren, 
die entstanden sind, und 
der Beleuchtungserneue-
rung am Robert-Schulz-
Ring. Es ging gedanklich zur Steinstraße 
und deren letztem Bauabschnitt, dem 
demnächst fertiggestellten Calis-
thenics-Parcours im Stadtpark, dem 
geplanten Radweg zwischen Prenzlau 
und Templin, der Winterfeldtstraße und 
den zusätzlichen Planungen für den 
Rohrteich, dessen Baubeginn sich aber 
noch mal leicht verschieben wird. Von 
Bürgerbeteiligungsmöglichkeiten und 
dem großen kulturellen Angebot in der 
Stadt sprach Sommer ebenso wie er 
Werbung machte für die Meilen und den 
City-Gutschein sowie natürlich das 
Dominikanerkloster. Von der Stadt 
überzeugen muss er die Gäste des 
Willkommenstages nicht. Sie haben sich 
bewusst für Prenzlau entschieden. 

Vom 1. Juni letzten Jahres bis Ende Mai 
dieses Jahres sind 931 Menschen nach 
Prenzlau gezogen, 887 zogen fort. Für die, 
die neu in der Stadt sind, gibt es jedes 
Jahr eine Einladung zum Willkommens-
tag. „Wenn viele hunderte Einladungen 
verschickt werden, sind es um die 
hundert Menschen, die jedes Mal fol-
gen“, sagt Sommer. So ist es auch dies-
mal. Außerdem sitzen Beiratsmitglieder 
und Stadtverordnete ebenso wie der 
Erste Beigeordnete zwischen den Zuge-
zogenen. Es ist eine gute Möglichkeit, 
mit den Menschen ins Gespräch zu 
kommen, sie nach ihrem Woher und den 
Beweggründen für die Wahl des neuen 
Zuhauses in Prenzlau zu befragen. 

Die Rückmeldungen, die man bei 
Kaffee und Kuchen bekommt, klingen 
gut: Die Neu-Prenzlauer fühlen sich 
größtenteils angekommen. Aus Kiel sind 
Malgorzata und Michael Rusch hierher 
gezogen. Die beiden sind Rentner, haben 
Verwandte in Polen und in Berlin. „Also 
sollte es eine kleine Stadt irgendwo 

dazwischen sein. Neubrandenburg und 
Pasewalk standen auch zur Auswahl, für 
Prenzlau haben wir uns entschieden“, 
erzählen sie und sind voll des Lobes ob 
der Infrastruktur, der Sauberkeit und 
Ruhe, der Freundlichkeit in den Ämtern 
und dem vielen Grün. Vom Rentner- 
dasein noch weit entfernt sind Tico,  
Tim und Nico, die es aus Sachsen-Anhalt 
in die Uckermark verschlagen hat. Sie 
haben eine Wohnung gesucht, die sie als 
WG nutzen können. „Möglichst in der 
Nähe von Berlin“, lässt Tico wissen. Er 
hat gerade mit seinem Freiwilligen 
Sozialen Jahr im Hort einer Städtischen 
Kita begonnen, Nico, der gerade eine 
Weiterbildung zum Schulbegleiter 
absolviert hat, sucht noch nach einem 
Job und Tim ist in Prenzlau bei der 
Bundeswehr. „Hier sind die Mieten 
erschwinglich, für eine Kleinstadt dieser 
Größe ist Prenzlau ordentlich ausgestat-
tet, die Zuganbindungen sind gut und 
überhaupt gibt es hier fast alles, was 
man so braucht“, lassen sie wissen. Nico 
hat sich zudem gerade beim Bahnhof als 
einer der Bahnhofspioniere eingemietet 
und richtet sein Atelier ein. 

Trotz vieler lobender Worte die es an 
diesem Nachmittag gibt, hört man auch 
kritischere Töne. „Die beziehen sich vor 
allem auf das Fehlen von Ärzten. Egal, ob 
Allgemeinmediziner, Facharzt oder 
Zahnärzte“, sagt Sommer, der die Proble-
matik bestens kennt und nur immer 
wieder versichern kann, dass man von 
Seiten der Stadt und auch des Landkrei-
ses bereits viel macht, um Ärzte für eine 
Ansiedlung in der Stadt zu gewinnen. 
Und noch etwas wird vermisst. „Ein 
Schwimmbad“, sagt Barbara Davids, die 
noch bis Anfang dieses Jahres in Frei-
burg im Breisgau lebte. Sie wollte, 

nachdem sie die Welt gesehen hatte und 
gefühlt überall schon war, in den Osten. 
Voller Neugier begegne sie den Men-
schen hier und hat vor, ein Buch darüber 
zu schreiben. Ihr neues Zuhause hat sie 
bereits erkundet und Kontakte geknüpft. 
Bei „Prenzlau is(s)t …“ beispielsweise. 
„Ein tolles Format, um Menschen ken-
nenzulernen“, sagt sie und erzählt, dass 
man ihr gesagt habe, die Menschen hier 
seien stur. „Also ich habe noch keine 
sturen Uckermärker getroffen“, lacht sie 
herzlich. Noch einen Minuspunkt weiß 
sie allerdings zu benennen: die fehlen-
den Angebote des Öffentlichen Nahver-
kehrs am Wochenende. „Als ich noch 
kein Auto und kein Rad hatte, war ich 
aufgeschmissen.“ Zufrieden mit ihrer 
Entscheidung für Prenzlau sind auch 
Renate Böttcher, die vordem in Brüssow 
lebte, und Elke Penkert aus Schenken-
berg. Im Gespräch mit ihnen wird 
schnell deutlich, dass an sich auch im 
Rentenalter noch mal neu orientieren 
und Wurzeln schlagen kann. Wichtig ist, 
dass man aktiv bleibt, sich nicht ver-
kriecht, sondern raus und unter Men-
schen kommt. 

Als die meisten der Zugezogenen nach 
rund zwei Stunden aufbrechen dürften 
die meisten von ihnen das Gefühl 
mitnehmen, dass ihre Worte – egal, ob 
Lob oder Kritik – nicht verhallen, son-
dern ernstgenommen werden. „Wir sind 
an all diesen Sachen dran“, sagt Bürger-
meister Hendrik Sommer. Und auch 
wenn es für ihn der letzte Willkommens-
tag war, so ist er doch überzeugt, dass 
diese Themen im Rathaus auch künftig 
eine wichtige Rolle spielen und man viel 
dafür tun wird, dass Prenzlau ein attrak-
tiver Wohnort ist und bleibt.  

Li.: Malgorzata und Michael Rusch kommen aus Kiel. Re.: Bürgermeister Hendrik Sommer im Gespräch mit drei 
jungen Leuten, die aus Sachsen-Anhalt in die Uckermark gezogen sind. 
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Der Friedhof als Veranstaltungsort 
Breites Angebot für Interessierte unter dem Motto „Endlich und lebendig“

Für Prenzlau war es eine Premiere. 
Zum ersten Mal nahm die Stadtver-

waltung gemeinsam mit den Kirchenge-
meinden Prenzlaus und dem Uckermär-
kischen Hospizverein als Veranstalter 
am bundesweiten „Tag des Friedhofs“ 
teil. Es sei, so resümiert City-Managerin 
Susanne Ramm, die in großen Teilen für 
die Organisation verantwortlich zeich-
nete, ein guter Auftakt gewesen. „Wir 
wissen ja, dass sich neue Veranstal-
tungsformate erst etablieren müssen.“ 
Zudem seien Sterben, 
Tod und die Endlich-
keit des Lebens The-
men, die für viele 
Menschen schwierig 
sind. Egal, wie sehr sie 
gleichzeitig im Alltag 
verhaftet und wie 
allgegenwärtig sie 
doch sind. Jeder 
Mensch muss seinen 
eigenen Umgang 
damit finden. Umso 
wichtiger ist es, zu wissen, an wen man 
sich wenden kann, um Beistand und 
Trost zu finden, Angelegenheiten zu 
regeln, Hilfe zu bekommen. 

Zu den Angeboten des Tages, der unter 
dem Motto „Endlich und lebendig“ 
stand, gehörten neben den Präsentatio-
nen von Bestattungsunternehmen und 
Floristen unter anderem Führungen auf 
dem Städtischen Friedhof sowie zum 
Jüdischen Friedhof. Der Uckermärkische 
Hospizverein stellte neben weiteren 
Projekten das Trauercafé vor. Die Kir-
chengemeinden waren unter anderem 
mit Gesprächsangeboten und einem 
Bücherstand vertreten und hielten 

Angebote für Kinder zur Trauerbewälti-
gung bereit. Uckermark gegen Leukämie 
stellte das Nähprojekt „Trauer zum 
Anfassen“ vor, in dessen Rahmen durch 
ehrenamtliche Näherinnen nicht nur 
Mützen, Leseknochen, Hickman-Beutel, 
Kuscheltiere und Vieles mehr für Onko-
logien und Hämatologien angefertigt 
werden. Auch bietet der Verein an, 
Erinnerungsstücke aus der Kleidung 
verstorbener lieber Menschen anzuferti-
gen. Vorträge, unter anderem zu Patien-
tenverfügung und Vorsorgevollmacht 
sowie Testament und Trauerreden boten 
Information und die Möglichkeit für 
gezielte Nachfragen. „Wir werden 

demnächst an unserem Stand auch 
ausgedruckte Formulare für Vorsorge-
vollmachten anbieten“, sagt Ines Baum-
garten von Uckermark gegen Leukämie. 
Gerade für ältere, nicht internet-affine 
Menschen, sei dies ein wichtiges Ange-
bot – so ihr Fazit am Rande der Veran-
staltung. Pünktlich zum „Tag des Fried-
hofs“ war auch die Informationstafel 
neben dem Eingangsportal fertiggestellt 
worden und konnte durch Bürgermeis-
ter Hendrik Sommer und Bauamtsleite-
rin Christin Walther enthüllt werden. 
Neben Hinweisen zur Friedhofsordnung 
finden sich auf ihr Informationen unter 
anderem zur Geschichte der Anlage 
sowie zu besonderen Grab- und Gedenk-
stellen auf dem Städtischen Friedhof 
und eine Übersicht zu den Ehrengrab-
stellen. Musikalisch umrahmt wurde die 
Veranstaltung vom Posaunenchor 
Prenzlau und dem Ensemble „Ucker-Le-
Len“, zu Kuchen und Kaffee luden die 
Gymnasiasten des Foodbox-Projektes 
ein. 

Interviewer gesucht
Verstärkung für Mikrozensus-Team 

Das Amt für Statistik Berlin-Branden-
burg hat die Kommunen um Unter-

stützung bei der Akquise für den Mikro-
zensus gebeten. Unter dem Motto 
„Werden Sie Teil unseres Teams – der 
Mikrozensus Berlin-Brandenburg sucht 
Sie!“ werden Menschen gesucht, die 
interessiert sind an einer Tätigkeit, „die 
flexibel, spannend und wichtig für 
unsere Gesellschaft ist“ und die Erfah-
rungen sammeln möchten. Gesucht 
werden, so heißt es in einem Schreiben 
weiter, „erfahrene und motivierte 
Menschen“, die als Interviewer für die 

Mikrozensusbefragung aktiv werden 
möchten. Ihre Aufgabe ist es, „Haushalte 
telefonisch zu interviewen, um so 
wichtige statistische Daten zu sammeln 
und Aufsuchen ausgewählter Adressen 
der Stichprobe, um die Befragung zu 
optimieren.“ Der Einsatz wird mit einer 
Aufwandsentschädigung honoriert. 
Mitbringen sollten Interessierte Offen-
heit und Freude am Kontakt mit Men-
schen, Kommunikationsgeschick, Zuver-
lässigkeit, Seriosität, Freundlichkeit 
sowie den Wunsch, eigenständig und 
verantwortungsvoll zu arbeiten. Vor-

kenntnisse sind nicht erforderlich. 
Wichtig ist außerdem, dass eigene 
Hardware – also Laptop oder Tablet und 
Telefon – genutzt werden können; 
vorausgesetzt werden ebenfalls Volljäh-
rigkeit, gute Deutschkenntnisse und 
idealerweise Fremdsprachenkenntnisse, 
Pünktlichkeit und Termintreue, Diskreti-
on und gewissenhafter Umgang mit 
vertraulichen Informationen und die 
Vorlage eines kleinen aktuellen Füh-
rungszeugnisses. Interessierte können 
sich per E-Mail melden: mikrozensus@
statistik-bbb.de. 
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Kofferpacken und los!
Dankeschön an Sponsoren

Kofferpacken und los – wenn das mal 
immer so einfach wäre ... „Wir – die 

Besucher der Tagesstätte, sowie der 
Kontakt und Beratungsstelle für psy-
chisch kranke Menschen in Prenzlau – 
sind eine Gruppe von ganz unterschied-
lichen Leuten. Einigen von uns fällt es 
mal mehr und mal weniger schwer aus 
dem gewohnten Umfeld zu entfleuchen. 
Zum Glück macht die Volkssolidarität 
Prenzlau es uns jedes Jahr möglich, im 
Sommer die Badehose einzupacken und 
an die Ostsee zu reisen“, heißt es in 
einem Brief an die „Rodinger“-Redaktion. 
„Schon das Zugfahren kann für den 
einen oder anderen zur Herausforderung 
werden. Da ist es gut, vertraute Personen 
in der Nähe zu haben. Unsere Betreuer 
sind immer ansprechbar und auch nur 
zu wissen, dass sie in der Nähe sind, 
kann schon beruhigen. Dieses Jahr ging‘s 
nach Bansin, auf die Urlaubsinsel 
Usedom. An sechs Tagen konnten wir 
ganz schön was erleben. An einem Tag 
reisten wir quer über die Insel, um ein 
U-Boot zu besichtigen, an einem ande-
ren bestaunten wir das Museum der 
Illusionen. Es gab auch ein Festival der 
Kleinkünste, Live-Bands, Seebrücken und 

Fischbrötchen. Und natürlich haben wir 
Strandspaziergänge unternommen. Zum 
Baden war uns das Wasser dieses Jahr 
dann aber doch etwas zu kalt, da haben 
wir nur unsere Füße gekühlt. Die sechs 
Tage waren dann schnell rum, aber für 
viele war das auch genau richtig, es ist 
doch auch immer schön, wieder nach-
hause zu kommen. Jetzt freuen wir uns 
schon aufs nächste Jahr und hoffen, dass 

wir dann wieder gemeinsam als Reise-
gruppe ein kleines Abenteuer erleben 
können. Ganz herzlich bedanken wir uns 
für die finanzielle Zuwendung beim 
Rotary Club Prenzlau und den anderen 
Unterstützern“, heißt es in dem Brief, der 
unterzeichnet ist mit: Die Besucher der 
Tagesstätte und Kontakt- und Bera-
tungsstelle der Volkssolidarität Prenzlau.

Calisthenics-Parcours jetzt auch in Prenzlau
Projekt mit Unterstützung der VR-Bank Uckermark Randow umgesetzt

Sportparcours im öffentlichen Raum, 
zur Nutzung für alle, kommen gut  

an. Der Ende September eröffnete 
Calisthenics-Parcours lädt zum soge-
nannten Eigengewichtstraining ein. Die 
Idee dafür hatte Thomas Iwanek, der 
Bürgermeister Hendrik Sommer bei 
einer seiner öffentlichen Sprechstunden 

darauf ansprach und auf offene Ohren 
stieß. Unterstützt von der VR-Bank 
Uckermark Randow eG konnten jetzt  
16 Trainingsmodule aufgestellt werden 
– inklusive Fallschutzmatten. Gemein-
sam mit anderen sportlich Aktiven 
demonstrierte Iwanek bei der offiziellen 
Einweihung die verschiedenen Nut-

zungsmöglichkeiten der Geräte. Ein 
Dank der Stadt geht an den Landkreis 
mit der Unteren Denkmalschutzbehörde, 
die die Anlage genehmigte. Die Kosten 
lagen bei 30.000 Euro, mit 12.000 Euro 
unterstützte die VR-Bank Uckermark 
Randow das Projekt. 

Ideengeber, Vorständen der VR-Bank Uckermark Randow eG und der 
Bürgermeister eröffneten den Calisthenics-Parcours.

Getestet und von den Sportlern für gut befunden:  
Prenzlau hat ein weiteres öffentliches Sportangebot
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Rückblick auf einen  
tollen Agenda-Sommer
Dank an Partner und Unterstützer und Diplome für 61 Mädchen und Jungen

Man kann ihnen gar nicht genug 
danken – den Partnerinnen und Part-

nern von Agenda-Diplom und Agenda- 
Plus in Prenzlau. Was die Vereine, 
Unternehmen, Behörden und Institutio-
nen, Ärzte, Rettungskräfte, Initiativen 
und Künstler hier auf die Beine gestellt 
haben, ist beachtlich. „Insgesamt 56 
Veranstalter hatten wir in diesem Jahr. 
Einige von ihnen waren erstmals dabei 
und signalisierten bereits, dass sie auch 
künftig mitmachen. Hinzu kommen 
zahlreiche Unterstützer und Sponsoren“, 
resümiert Bürgermeister Hendrik 
Sommer und bedankt sich bei all den 
„Möglichmachern“. Doch nicht nur sie 
wurden bei der Agenda-Diplom-Verlei-
hung auf der YoungCityMeile nach vorne 
gebeten. Bevor sie dran waren, lief 
zunächst ein Film mit vielen Impressio-
nen von den Veranstaltungen über die 
große LED-Leinwand. Tolle Momente, 
viele lachende Kinder, spannende 
Einblicke konnte man hier sehen. „In 
dieser Zusammenfassung wird einem 

noch mal bewusst, wie groß die Vielfalt 
der Veranstaltungen ist“, sagt der Kin-
der- und Jugendbeauftragte Christoph 
Berkholz, der selbst zum Agenda-Team 
gehört. Dem pflichtet Zahnarzt  
Dr. Robert Krause, einer der Aktuere, bei: 
„Der Film ist eine wirklich schöne 
Zusammenfassung. Toll gemacht!“ 
Insgesamt gab es in diesem Jahr 105 
Agenda-Diplom-Veranstaltungen – also 
jene, zu denen die Mädchen und Jungen 
im Grundschulalter eingeladen sind. 
1.045 Plätze wurden hier angeboten; 
vielfach waren die Veranstaltungen 
ausgebucht. Hinzu kamen 19 Agenda- 
Plus-Veranstaltungen mit 247 Plätzen 
für die Altersgruppe ab der siebten 
Klasse. 

An 61 Mädchen und Jungen konnte 
das Agenda-Diplom übergeben werden. 
„Es war wie gehabt: Wer an mindestens 
vier Veranstaltungen teilnahm und 
seine Stempelkarte rechtzeitig abgab, 
erhielt ein Agenda-Diplom“, informiert 
Pressereferentin Alexandra Martinot, die 

die Agenda-Projektleitung innehat. 
„Einige Kinder konnten bei der Übergabe 
nicht dabei sein. Ihre Urkunden liegen in 
der Stadtinformation zur Abholung 
bereit. Ebenso die der Partner und 
Unterstützer, die nicht vor Ort sein 
konnten.“ 

Unterstützt wurden Vorbereitung und 
Durchführung der Agenda-Veranstaltun-
gen durch ENERTRAG SE, die Stadtwerke 
Prenzlau und die Wohnbau GmbH 
Prenzlau. Die Koordination liegt bei der 
Stadt Prenzlau, zum Agenda-Team 
gehört die Bürgerstiftung Barnim 
Uckermark und die Freiwilligenagentur 
Prenzlau+Umland, vertreten durch Katja 
Neels. 

Den filmischen Agenda-Rückblick 
findet man auf dem YouTube-Kanal  
von Prenzlau-City und auf der Seite 
www.kiju-prenzlau.de; wer sich mit 
Ideen, Vorschlägen und Anregungen an 
das Agenda-Team wenden will, kann 
hierfür die E-Mail-Adresse  
agendadiplom@kiju-prenzlau.de nutzen. 

Viele Teilnehmer und auch 
Partner fanden sich nach der 
Diplom-Übergabe noch zum 
Gruppenfoto zusammen. 

Zum letzten Mal überreichte Bürgermeister Sommer die Diplome. Film ab! Der Agenda-Film 2025 ist auch bei YouTube zu sehen. 
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Rolandlauf wird fortgesetzt 
Dank engagierter Sportler 
Die Segelgemeinschaft Uckerseen lässt (auch weiter) laufen

Das Datum steht noch nicht fest. 
Dass es mit dem Rolandlauf weiter-

geht, ist hingegen gesetzt. Bei der elften 
Auflage des beliebten Sport- und Fami- 
lienevents kündigte Andreas Verch von 
der Segelgemeinschaft Uckerseen e.V. an, 
dass der Verein auch künftig als Veran-
stalter fungieren wird. Leicht gemacht 
haben den Seglern diese Entscheidung 
vor allem die Aktiven aus der Laufgruppe 
des TSV 62 Prenzlau e.V., die binnen 
eines halben Jahres mit Unterstützung 
von Partnern und Sponsoren die Veran-
staltung nicht nur organisierten, son-
dern ihr auch ein paar „Verjüngungs-
maßnahmen“ angedeihen ließen. So 
wurde nicht nur das Laufprogramm 
verschlankt, indem man die Anzahl der 
Strecken minimierte, sondern es gab 
auch neue Medaillen und Pokale – ganz 
zeitgemäß aus Holz. Die kamen genauso 
gut an, wie der neue Start- und Ziel-
punkt im Seebad. 

Neben den Siegerehrungen für die 
besten Teilnehmer auf den Strecken 
Seemeile, Uferlauf und Rolandlauf gab es 
Auszeichnungen für die teilnehmer-
stärkste Grundschule sowie Kita. Der 
Wanderpokal für die Grundschulen 
wurde an die Artur-Becker-Grundschule 
überreicht, der Pokal für die Kitas ging 
an die Kita „Freundschaft“. 

Unterstützt wurde die Segelgemein-
schaft Uckerseen bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Veranstaltung, zu 
der sich mit 391 Teilnehmenden so viele 
wie nie eingetragen haben, neben der 
Laufgruppe des TSV 62 Prenzlau e.V. vom 
Lions-Förderverein, dem Rotaract-Club, 
dem Verein Mittelpunkt der Uckermark 
e.V., der Freiwilligen Feuerwehr und dem 
Sportverein aus Potzlow. Darüber hinaus 
unterstützten viele Sponsoren das 

Projekt. Zu ihnen gehören gehören: Stadt 
Prenzlau, Ucker-Ei GmbH, Städtepartner-
schaftsverein Prenzlau, Stadtwerke 
Prenzlau, ENERTRAGSE, Pflegedienst 
Hubert GmbH, Rotary-Hilfe-Verein, 
Lions-Club Prenzlau, KSPKabelservice 
Prenzlau GmbH, Master Fassaden und 
Gerüst GmbH, Murawski-Bikes, Denk-
malpflege GmbH Prenzlau, konzepta 
agentur + werbemittel gmbh, Lidl-Markt 
Prenzlau sowie Privatpersonen. Zum 
reibungslosen Ablauf trugen weiterhin 
bei Tollense Timing mit der Zeiterfas-
sung, die „Foodbox“ der Gymnasiasten, 
das DRK und die Firma Fun-Projekt. 
Moderiert wurde die Veranstaltung 
durch Marek Wöller-Beetz. 

Folgende Sportler wurden als Erstplat-
zierte in der jeweiligen Gesamtwertung 
ausgezeichnet: 

Seemeile (1.852 Meter)

Leni Röwert, PSV Uckermark e.V. (7:46), 
Merle Hoffmann, Diesterweg- 
Grundschule Prenzlau (8:32) und  
Kiara Breitsprecher, DSV Vietmannsdorf 
(8:49); Lenny Tyler Zitzmann, Anger-
münder Wiesel e.V. (7:28), Vincent 
Wieland, Angermünder Wiesel e.V. (7:43) 
und Lino Radünz, Diesterweg-Grund-
schule Prenzlau (7:53). 

Uferlauf (5.000 Meter)

Bernice Dalia Roth, Angermünder Wiesel 
e.V., (21:46), Lucie Probst, LG Neustadt 
Nord (23:24) und Léane Schröder,  
TSV Friedland (23:48); Florian Kunkel, 
MSC Parmen (19:28), Franz Kranz, 
Röpersdorfer Rabbits (20:28) und  
Tom Grafe, Team Druck & Dampf (20:30). 

Rolandlauf (12.340 Meter)

Steffi Skara, Schwedter Hasen (56:01), 
Peggy Kalina, Grundschule Warnitz 
(1:02:13), Patricia Kaiser, Prenzlau 
(1:02:57) sowie Moritz Ehrke, Prenzlau 
(42:51), Jan Schmidt, SV Friedrichstadt 
Berlin (44:52) und Max Bergfeld,  
Prenzlau (45:53). 

Ohne Wertung waren der Mini- 
Roland-Lauf mit 600 Metern, an dem vor 
allem die Jüngsten sowie Familien 
teilnahmen, sowie der Uckerwalk, für 
den sich vor allem die Teilnehmer aus 
dem polnischen Barlinek angemeldet 
hatten. 

Mit 391 Anmeldungen konnten die Veran-
stalter einen Teilnehmerrekord vermelden

Für jeden Teilnehmer gab es nach dem  
Zieleinlauf eine Medaille. 

Ein gutes Team: Christin Ehrke von der Lauf-
gruppe und Andreas Verch von der Segel- 
gemeinschaft freuten sich über den Erfolg 
des neu aufgestellten „Rolandlaufes“. 

Bevor es an den Start ging gab es erst mal 
eine gemeinsame Erwärmung. 
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Nördliche Uckermark 
im Fokus  
neuer Publikation
Einladung zur Buchpräsentation

„Die nördliche Uckermark um 
Prenzlau“ ist eine Publikation der 

Reihe Landschaften in Deutschland 
betitelt. Das Buch wird am Montag, dem 
3. November, 18 Uhr im Plenarsaal des 
Landkreises (Karl-Marx-Straße 1) vor- 
gestellt wird. Der Eintritt ist frei. Die 
landeskundliche Bestandsaufnahme 
wurde herausgegeben im Auftrag des 
Leibniz-Instituts für Länderkunde und 
der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften zu Leipzig. Sie zeichnet die 
Grundzüge der Landschaftsentwicklung 
nach und vertieft aktuelle Tendenzen 
anhand ausgewählter Beispiele. 

Stöbern  
in Erinnerungen  
beim Kaffeeklatsch
Dedelower Ortschronistin lädt ein

Zum „Kaffeeklatsch“ lädt Orts- 
chronistin Maren Wolff am Sonn-

abend, dem 8. November, um 14.30 Uhr  
in die ehemalige Schule von Dedelow 
ein. Bei Kaffee und Kuchen (Geschirr 
bringt jeder selbst mit – für den Rest ist 
gesorgt) stellt Maren Wolff mit Fotos das 
alte Dedelow dem neuen gegenüber, gibt 
Einblicke in die Geschichte und lädt zum 
Austausch von Erinnerungen ein. „Viele 
Dedelower sind jedes Mal dabei“, freut 
sich die Ortschronistin. 

Zum letzten Mal  
mit Bürgermeister 
Sommer
Öffentliche Sprechstunde

Am Mittwoch, dem 26. November, 
findet in der Begegnungsstätte 

„Diester“ der nächste Bürgermeistertreff 
statt. Die öffentliche Runde beginnt um  
15 Uhr. Hier können dem Bürgermeister 
eien Stunde lang Fragen gestellt, Anre-
gungen und Hinweise gegeben und 
Probleme angesprochen werden. Die 
Begegnungsstätte „Diester“ befindet sich 
in der Diesterwegstraße 6, erste Etage. 
Bereits einen Tag zuvor, dem Dienstag, 
25. November, 18 Uhr findet die nächste 
und zugleich ebenfalls letzte Online- 
Sprechstunde mit Hendrik Sommer als 
Bürgermeister statt. . 

„Sagen Sie nie:  
‚Mir passiert das nicht‘!“
Bekannter rbb-Moderator kommt mit kriminellen Geschichten 

„Sagen Sie nie: ‚Mir passiert das 
nicht‘!“ – Unter diesem Motto 

präsentieren der bekannte rbb-Modera-
tor Uwe Madel und der Präventioner der 
Polizei, Jürgen Schirmeister, am Sonn-
abend, dem 11. Oktober, ab 18.30 Uhr 
„kriminelle Geschichten“ aus dem 
wirklichen Leben. Nicht mit erhobenem 
Zeigefinger, sondern vielmehr unterhalt-
sam im Ton bietet das zweistündige 
Bühnenprogramm eine Mischung aus 
spannender Unterhaltung sowie wert-
vollem Wissen zum Thema Kriminalprä-
vention. Das Veranstaltungsformat ist 
erprobt und beliebt und begeistert seit 
einigen Jahren bereits das Publikum. 
Dabei dürfen sich nicht nur Senioren 
angesprochen fühlen. „Wir freuen uns, 
dass die Veranstaltungsreihe jetzt bei 
uns in der Uckerseehalle Station macht“, 
sagt City-Managerin Susanne Ramm. Sie 
rechnet damit, dass die Resonanz groß 

sein wird, „zumal der Eintritt frei ist“. 
Aus Polizeimeldungen in den Medien 
wisse man, so Ramm, dass die Sensibi- 
lisierung vor diversen Tricks Krimineller 
gar nicht oft genug stattfinden kann. 
Hier wird über Betrugsmaschen, wie 
beispielsweise „Enkeltrick“, „Falscher 
Polizist“ oder „Schockanrufe“ aufgeklärt. 
„Und wir lesen schließlich immer 
wieder, dass die meisten, die darauf 
hereinfallen und am Ende meist teures 
Lehrgeld zahlen, vorher überzeugt sind, 
dass ihnen das niemals passieren 
würde.“ 

Info
Die Veranstaltung findet am Sonnabend, 
dem 11. Oktober, 18.30 Uhr in der  
Uckerseehalle statt. Das rund zweistündige 
Programm hat eine 15-minütige Pause;  
der Eintritt ist frei. 

 

Lokaler geht’s nicht!
Ortszeitungen vom 

Heimatblatt Brandenburg Verlag
www.heimatblatt.de
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Ich geh mit meiner  
Laterne … 
Einladung zum Lampionumzug am 7. November 

Nicht nur von den Jüngs-
ten wird der jährlich durch 

die Kitas der Stadt Prenzlau 
veranstaltete Lampionumzug 
schon im Vorfeld heiß ersehnt. 
„Auch die Erzieherinnen und 
Erzieher unserer Einrichtun-
gen freuen sich immer riesig 
auf diesen Event. Denn sie 
wissen, wie viel Freude sie da-
mit den Kindern bereiten“, 
sagt Carmen Kelichhaus vom 
Amt für Bildung, Sport und So-
ziales. Bereits Wochen zuvor 
starten die Vorbereitungen. 
Schließlich will man jedes 
Jahr mit ganz besonderen gru-
seligen und fantasievollen 
Überraschungen entlang der 
Strecke aufwarten. Auch dies-
mal geht es wieder auf der alt-
bekannten Strecke vom Treff-
punkt auf dem Parkplatz der 
AOK Grabowstraße / Ecke 
Dr.-Lena-Ohnesorg-Straße aus 

durch den Stadtpark über den 
Seeweg zum Seebad. Begleitet 
wird der Zug von der Schal-
meienkapelle des SC „Ein-
tracht“ Rossow e.V. Im Seebad 
findet dann die beliebte Büh-
nenshow statt – dieses Jahr 
durchgeführt von den Kindern 
des Hortes „Kinderland“, bevor 
zum Finale das Feuerwerk 
über dem See spektakuläre 
Momente bereithält. Die klei-
nen und großen Gäste sind 
eingeladen, nicht nur mit 
Lampions dabei zu sein, son-
dern sich gern auch zu verklei-
den. „Wir freuen uns darauf, 
wieder viele begeisterte Kin-
der und deren Familien begrü-
ßen zu dürfen und hoffen auf 
passendes Wetter“, so Carmen 
Kelichhaus. Auch für das leib- 
liche Wohl ist natürlich wieder 
gesorgt. Start des Lampion- 
umzugs ist um 18.30 Uhr. 

angeliefert für Mai 2019!

CONTAINERDIENST
(3 bis 33 m3)

- Bauschuttentsorgung

- Asbestentsorgung

- Baumischabfallentsorgung

- Ankauf von Schrott &
Buntmetall zu Tagespreisen

17291 Prenzlau • Stettiner Straße 79

Telefon 03984 801942 • Fax 03984 719525

bei Anlieferung im Monat Mai 2019.

Auto angeliefert 
150 EUR
im Oktober

Am Quillow 38
17291 Prenzlau, OT Klinkow

Telelfon: ( 039 84) 57 01

AnzeigeN

Wir kämpfen für Ihr Recht

Brandt Rechtsanwälte
Prenzlau – Schwedt

RA Andreas Brandt
Strafrecht ·  Mietrecht

Erbrecht · Unterhalts- und 
Familienrecht · Verkehrsrecht u.a.

Kanzlei Prenzlau
Friedrichstraße 16 – 26 (über Rossmann)

17291 Prenzlau
    � 0 39 84 / 83 19 73 · Fax 83 19 74 

Kanzlei Schwedt
Vierradener Straße 38 (über Fielmann)

16303 Schwedt/Oder
    � 0 33 32 / 29 11 88 · Fax 29 11 87

E-Mail: kanzleibrandt@rechtsanwalt-uckermark.de

RA Rolf Erich Weil-Di Fonzo
Wirtschafts-, Handels- und 

Gesellschaftsrecht · Arbeitsrecht
Familienrecht · Schadenersatzrecht 

Gemeinsam kochen  
beim SKV aktiv e. V. 
„Prenzlau is(s)t …“ am 29. Oktober statt

Zu „Prenzlau is(s)t …“ wird 
am Mittwoch, dem 29. Ok-

tober, von 16 Uhr bis 19 Uhr 
ins Freizeitzentrum des SKV 
Aktiv e.V. in die Brüssower Al-
lee 89 eingeladen. Beim ge-
meinsamen Zubereiten, Ko-
chen und Essen können alle 

mitmachen – kleine Leute und 
Senioren, Familien und Men-
schen, die sich vernetzen wol-
len. Auch für ein Angebot für 
Kinder ist gesorgt – verlässli-
cher Partner hierfür ist die 
Kinderservicestelle. 
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Netzwerk Engagierte Stadt trifft sich bei der Wohnbau
Interessierte sind am 16. Oktober eingeladen

„Wir sind verabredet“, sagten Sandra 
Strathmann und Alexandra Marti-

not. Damit meinen die Koordinatorinnen 
des Netzwerks Engagierte Stadt Prenzlau 
das am Donnerstag, dem 16. Oktober, 
stattfindende Netzwerktreffen. Bei der 
Zusammenkunft im Juni habe man sich 
gemeinsam darauf verständigt, zweimal 

jährlich diese Treffen zu organisieren, 
um sich auszutauschen, gemeinsam an 
Projekten zu arbeiten, neue Mitstreiter 
zu treffen, und sich – wie es Sinn der 
Aktion ist – zu vernetzen. Diesmal geht 
es unter anderem um die Planung der 
Frauenwochen 2026, die seit zwei Jahren 
bereits in Regie des Netzwerks in Prenz-

lau durchgeführt wurden und großen 
Anklang fanden. „Weiterhin wollen wir 
Ideen von Netzwerkpartnern aufgreifen, 
wie beispielsweise den von der Evange- 
lischen Kirche geplanten Tag der  
Toleranz, um Mitstreiter dafür zu gewin-
nen und Ideen zu sammeln. Außerdem 
blicken wir auf das Agenda-Diplom und 
Agenda-Plus 2025 zurück“, so Netzwerk- 
Koordinatorin Alexandra Martinot. 
Weitere Themen seien in Planung. Als 
Ort der Begegnung hat die Wohnbau 
Prenzlau als Netzwerkpartner ihren Saal 
im Kundenzentrum zur Verfügung 
gestellt. Das Treffen findet von 16 Uhr 
bis 18 Uhr statt; ab 15.30 Uhr gibt es Zeit 
fürs Ankommen bei Kaffee, Tee und 
Kuchen. Das Kundenzentrum der Wohn-
bau befindet sich in der Friedrichstraße 
44. Teilnehmen können Interessierte, die 
das Netzwerk kennenlernen oder darin 
mitarbeiten wollen. 

Geschichte(n) über das stille Örtchen
Wissenswertes und Amüsantes für Familien und Schulklassen

Ein allzu alltägliches Thema für eine 
Ausstellung? Warum darüber reden, 

hat jeder, nutzt jeder. Doch das „Stille 
Örtchen“ blickt auf eine lange Geschichte 
zurück und bietet neben zivilisatorischen 
Fakten auch Stoff für Witze und Anekdo-
ten. Auch wenn der derbe Titel aufmer-
ken lässt, widmet sich die Präsentation 
dem Thema Toilette und ihrem Drumher-
um mit Seriosität, aber auch mit einem 
leichten Augenzwinkern. Der Bogen 
spannt sich von den Hochkulturen der 
Antike mit ausgeklügelten Kanalsyste-
men bis in unsere Tage. Wie behalf man 
sich, bevor das geschätzte Wasserklosett 
Einzug in die Haushalte hielt? In unseren 
Breiten blieb es lange beim „Plumpsklo“ 
und dem „Nachtgeschirr“. Viel Stoff bietet 
auch das Drumherum, wie Schimpfworte, 

Mordgeschichten, Parasiten, Toiletten-
gänge der Weltliteratur sowie die Don-
nerbalkenromantik großer Armeen. 
Konzipiert wurde die Ausstellung vom 
Museum Schloss Rochlitz, einem Haus 
der Staatlichen Schlösser, Burgen und 
Gärten Sachsen gGmbH. In Prenzlau wird 
die Ausstellung im Dominikanerkloster 
um regionale Themen ergänzt, zum einen 
um das Entsorgungssystem des Klosters 
Seehausen, zum anderen um die Entwick-
lung in Prenzlau bis zu den modernen 
Wiederaufbereitungsanlagen der Stadt-
werke.

Noch bis zum 02. November kann die 
Ausstellung zu folgenden Öffnungszeiten 
besucht werden: Juni bis September: 
Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr. 
Ab Oktober: Dienstag bis Sonntag von 11 

bis 17 Uhr / Dominikanerkloster Prenz-
lau, Uckerwiek 813, 17291 Prenzlau.

Eine Ausstellung – bestens 
geeignet für Schulklassen!
Sie vermittelt solides Wissen auf unter-
haltsame Art. Da sowohl Aspekte der 
Kultur- und Sozialgeschichte als auch der 
Ökologie, Technikentwicklung, Kreis-
laufsysteme und Hygiene berührt 
werden, ist die Ausstellung auch für 
fächerübergreifende Veranstaltungen 
geeignet, bis hin zu Projekttagen in 
Kombination mit einem Besuch bei den 
Stadtwerken Prenzlau. Nähere Abspra-
chen und Terminvereinbarungen über Dr. 
Katrin Frey, Julia Bost-Topp, Tel. 
0398475265, E-Mail: museum@domini-
kanerkloster-prenzlau.de

Fo
to

s: 
St

aa
tli

ch
en

 Sc
hl

ös
se

r, B
ur

ge
n 

un
d 

Gä
rte

n 
gG

m
bH

 –
 Sc

hl
os

s



Rodinger | Ausgabe 10 | 11. Oktober 2025  | 13 |

•   Privatumzüge, Firmenumzüge / 
Mitarbeiterentsendungen weltweit

•  Abrechnung nach dem BUKG
•   Seniorenumzüge / direkte Abrechung 

mit der Pfl egekasse bei Bewilligung
• IT Umzüge, Archivumzüge
•  Aktenlagerung
•  Labor-/Klinikumzüge

U M Z Ü G E

Aachen bis Zittau

Schwedt

 � (0 33 32) 2 22 83
kostenfrei 0800 / 3 81 81 81
www.tps-umzüge.de

Anzeige

Jubiläum bei Schmuddelwetter
Im 20. Jahr wurde Hügelmarathon zur Herausforderung für Radsportler

Am 4. Oktober feierte der Prenzlauer 
Hügelmarathon sein 20-jähriges 

Jubiläum – bei starkem Wind und viel 
Regen. Von knapp 1.000 Angemeldeten 
wagten sich nur etwas über die Hälfte 
auf die Strecke. Doch der Stimmung tat 
das keinen Abbruch, die Teilnehmer 
hatten viel Spaß und erlebten echte 
Gänsehautmomente ganz unabhängig 
von den Temperaturen. Mit dabei waren 
die Radsportstars Jens Voigt und Marcus 

Burghardt, die schon am Vorabend bei 
der Nudelparty mit Dr. Helaman Krause 
spannende Einblicke in ihre Karrieren 
gaben. Am Veranstaltungstag fuhren sie 
auf der langen Strecke mit, plauderten 
an Verpflegungspunkten und machten 
Selfies mit Fans. Auch der Schirmherr 
der Veranstaltung, Detlef Tabbert, 
Minister für Infrastruktur und Landes-
planung des Landes Brandenburg, nahm 
gemeinsam mit Stadtwerke-Geschäfts-

führer Harald Jahnke und Prenzlaus 
Erstem Beigeordneten und designierten 
Bürgermeister Marek Wöller-Beetz an 
der Familientour teil. Veranstaltet wurde 
das Event von den Uckerdrachen Germa-
ny, unterstützt von den Stadtwerken als 
Hauptsponsor. Am Ende war man sich 
trotz herbstlichen Schmuddelwetters 
einig: Es war ein rundum gelungenes 
Jubiläum. 
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11./12.10.
Nudlwochen in der 
Uckermark
 Wein- und Teehaus Gotz-
mann, Restaurant Schilfland, 
Hotel Uckermark, Hotel Over-
diek, Pizzeria Sempre Roma, 
Scheffels Bistro

12.10. Sonntag

16:00 Uhr | Reisen im Kloster 
„Lost Places – Geheimnisvol-
le Orte“
Ein Multimediavortrag von Pe-
ter Jaeger – „Lost Places“ das 
klingt für viele Menschen si-
cherlich geheimnisvoll, viel-
leicht sogar unheimlich. Sinn-
gemäß heißt es “Vergessene 
Orte“. Es sind aufregende Orte, 
die in keinem Reiseführer und 
auf keinem Flyer des örtlichen 
Touristikbüros erwähnt wer-
den. Ein „Lost Place“ ist eine 
Chance, sich mit dem Geist der 
Vergangenheit auf ein Aben-
teuer einzulassen und man 
wird mit einzigartigen Eindrü-
cken und Fotos belohnt.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 
813, Tickets: VVK: 12,00 € / AK: 
14,00 €, Tickets erhalten Sie im 
Dominikanerkloster/Kloster-
Café, Tel. 0 39 84/ 75 280 sowie 
in der Stadtinformation, 
Tel. 03984 / 75 163 oder 
www.reservix.de.

14.10. Dienstag

14:00 – 17:00 Uhr | Prenzlauer 
Stadtrundgang – „Wasser ist 
zum Waschen da“
 Treffpunkt: Stadtmodell von 
Prenzlau, Marktberg
Tickets: Stadtinformation; VHS 
Uckermark; www.reservix.de

16.10. Donnerstag

14:00 Uhr | Lopen & Vertellen 
för Mäken
Treffpunkt: Kapelle Mellenau 
– Boitzenburger Land

18.10. Samstag

19:00 Uhr | Live im Kloster 
„Ceolan Ladies“
Irish Folk mit Sinead Finnegan, 
Maggie Wallace & Caroline 
Regan – Künstler zum Kennen-
lernen – Bei den drei jungen 
Musikerinnen steckt die Freude 
für den Irish Folk schon in den 
Genen. Sinead Finnegan (Fidd-
le, Gitarre und Gesang) stammt 
aus einer Musikerfamilie und 
wurde über die Jahre bei vielen 
Auftritten in Irland, Schottland, 
aber auch Frankreich und 
Deutschland zu einer vollende-
ten und hoch geschätzten Prak-
tikerin in der Folkszene. Maggie 
Wallace (Tin Whistle, Low 
Whistle, Gitarre, Mandoline 
und Gesang hat an der Univer-
sität für Traditionelle Musik 
und Tanz in Limerick studiert 
und zog danach nach Glasgow. 
Seitdem arbeitet sie dort als 
Musiklehrerin. In der Freizeit 
ist sie musikalisch in den Glas-
gower Pubs als Duo „Fuaim“ 
unterwegs. Caroline Regan 
(Conzertina, Tin Whistle, Gitar-
re und Gesang) hat in London 
Gesang studiert und in Lime-
rick erfolgreich ihr Musikstudi-
um abgeschlossen. In den Krei-
sen des Irish Folk in London 
gehört sie zu den erfolgreichs-
ten Musikern.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 
813, VVK: 14,50 € / AK: 16,00 €
Tickets erhalten Sie im Domini-
kanerkloster/KlosterCafé, Tel. 0 
39 84/ 75 280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984 / 
75 163 oder www.reservix.de.

22:00 – 04:00 Uhr | Techno 
macht Sinn mit Tiefenton
 Uckerseehalle, Tickets: 
www.thisisbluehour.de

24.10. Freitag

17:30 Uhr | Lampionumzug 
 Dedelow, zentraler Platz

25.10. Samstag

09:00 Uhr | Rassegeflügelschau
 Uckerseehalle

15:00 Uhr | Lopen & Vertellen 
för Mäken
 Treffpunkt: Parkplatz Kloster-
ruine Boitzenburg

15:00 Uhr | Führung – Die 
einzige St. Sabinen-Kirche 
Deutschlands
 Start: Stadtinformation, 
Tickets: Stadtinformation; 
www.reservix.de

26.10. Sonntag

09:00 Uhr | Rassegeflügelschau
 Uckerseehalle

16:00 Uhr | Kinderspaß im 
Kloster „Des Kaisers neue 
Kleider“ – Theater Phoebus
Familientheater mit Puppen 
und Live-Musik, ab 3 Jahre
Es war einmal ein Kaiser, der 
ungeheuer viel Wert auf Mode 
legte. Jede Stunde zeigte er sich 
in einem neuen Gewand, und 
die berühmtesten Modeschöp-
fer gingen bei ihm ein und aus. 
Doch dann tauchten zwei ge-
heimnisvolle Weber auf und 
versprachen ihm die prächtigs-
ten Kleider, die es je gab – mit 
einer verblüffenden Eigen-
schaft: Nur kluge Menschen 
können sie sehen! Doch wer ist 
wirklich klug – und wer tut nur 
so? Zum Glück haben der pfiffi-
ge Käsekopf Gruyère und der 
spritzige Spaßmacher Limonel-
li den Durchblick … oder doch 
nicht?
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 
813, Tickets: Erwachsene 8,00 € 
/ Kinder 5,50 €, Tickets erhal-
ten Sie in der Stadtinformation, 
Tel. 03984 / 75 163 oder online 
unter www.reservix.de.

Gefördert vom Landkreis Uckermark
Mit freundlicher Unterstützung durch die VR-Bank 

Uckermark-Randow eG.

28.10. Dienstag

14:00 – 17:00 Uhr | Spiele des 
Jahres in den Herbstferien – 
Spielenachmittag für Familien
In den Herbstferien laden wir 
alle Familien zum gemeinsa-
men Spielen ein. Tolle neue Ge-
sellschaftsspiele und die „Spie-
le des Jahres“ 2025 werden 
vorgestellt. Neben den nomi-

nierten Spielen wurden auch 
Spiele aus den Empfehlungen 
ausgewählt.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 
813, Eintritt frei!

30.10. Donnerstag

11:00 Uhr | Türme in Prenzlau 
– Die Familienwanderung
 Start: Stadtinformation, 
Tickets: Stadtinformation; 
www.reservix.de

16:00 Uhr | Brauchtum zur 
Herbstzeit
 Start: Stadtinformation, 
Tickets: Stadtinformation; 
www.reservix.de

16:00 Uhr | Kinder-Hallo-
weenparty
 Uckerseehalle

21:00 Uhr | Halloween-Night
Uckerseehalle, Tickets: 
Stadtinformation Prenzlau

31.10. Freitag

17:00 Uhr | Halloween im 
Seepark
 Seepark

18:00 Uhr | Halloween
 Ortsteil Blindow

Halloween FFW
 Ortsteil Klinkow/Basedow

02.11. Sonntag

10:00 Uhr | Kunsthandwer-
kermarkt
 Uckerseehalle

16:00 Uhr | Hubertusmesse
 Ortsteil Seelübbe

17:00 Uhr | 118. Groschen-
konzert „Diversität des Mini-
malismus – eine Synthese 
aus Klang, Wort und Bild“
Aiko Ogata (Violine) und Joan-
na Maksymowicz-Raczyńska 
(Viola) – Werke von Wolfgang 
Amadeus Mozart, Michael 
Haydn, Louis Spohr, Jean Sibeli-
us und Georg Friedrich Händel.
 Refektorium, Uckerwiek 813

Kooperation Uckermärkische Kulturagentur 
gGmbH/ Dominikanerkloster Prenzlau

Gefördert vom Landkreis Uckermark

04.11. Dienstag

15:30 Uhr | Lesezauber in der 

Veranstaltungen, Termine & Ausstellungen

Kalender
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Stadtbibliothek
Eine Vorlesestunde für Kinder
 Stadtbibliothek, Uckerwiek 
813, Eintritt frei!

05.11. Mittwoch

18:00 – 19:30 Uhr | Unlock! 
Escape-Spieleabend in der Bi-
bliothek
Der letzte Unlock!-Abend für 
2025 steht wieder allen Rät-
selbegeisterten offen. Span-
nende Fälle warten in diesem 
Escape-Room-Spiel für zu 
Hause darauf, in jeweils 60 Mi-
nuten gelöst zu werden. Als 
Team erkunden die Spieler pro 
Fall einen eigenen Kartensta-
pel, finden immer neue Hin-
weise und lösen gemeinsam 
verschiedenste Rätsel. Dabei 
unterstützt die kostenlose Un-
lock!-App. (iPads und WiFi 
sind vorhanden.)
 Stadtbibliothek, Uckerwiek 
813, Eintritt frei! Nur mit 
Voranmeldung unter 
Tel. 03984/ 75 276 oder 
stadtbibliothek@dominikan-
erkloster-prenzlau.de

05.11. Mittwoch

19:30 Uhr | Literatur im Klos-
ter „5. Prenzlauer Schäfer-
stündchen mit Alexander G. 
Schäfer und Ursula Werner“
Gespräch und Lesung
Der Schauspieler, Autor und 
Regisseur Alexander g. Schäfer 
begrüßt die bekannte Theater- 
und Filmschauspielerin Ursu-
la Werner. Er wird sich mit ihr 
über ihr Leben, über ihre Film- 
und Theaterzeit, über Ost und 
West, Sex im Alter und über 
vieles mehr unterhalten und 
allen einen hoffentlich ver-
gnüglichen Abend bereiten. 
Bekannt ist Ursula Werner aus 
den DEFA -Komödien „Frau Ve-
nus und ihr Teufel“, in „Seine 
Hoheit-Genosse Prinz“ sowie 
den Filmen „Ein irrer Duft von 
frischem Heu“, „Die Polizistin“, 
„Halt auf freier Strecke“ und 
dem mehrfach ausgezeichne-
ten Streifen „Wolke 9“. Mo-
mentan ist sie im Maxim Gor-
ki Theater in zwei Produk- 
tionen zu erleben.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 
813. VVK: 16,00 € / AK: 18,00 €
Tickets erhalten Sie im Domini-
kanerkloster/KlosterCafé, Tel. 0 

39 84/ 75 280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984 / 
75 163 oder online unter 
www.reservix.de.

07.11. Freitag

18:30 Uhr | Lampionumzug 
der Kitas und Horte der Stadt 
Prenzlau
 Dr.-Lena-Ohnesorge-Straße 
(AOK) bis Seepark

08.11. Samstag

9:30 – 12:30 Uhr | Aroha 
meets Kaha – 3.0 in Prenzlau
 Uckerseehalle, Tickets: 
Stadtinformation Prenzlau; 
TSV 62 Prenzlau e.V.

17:00 Uhr | Anglühen im See-
park
 Seepark

09.11. Sonntag

13:00 Uhr | „Nie wieder ist 
jetzt“ – Jüdisches Leben in 
Prenzlau
 Treffpunkt: Wasserpforte 
Prenzlau, Tickets: Stadtinfor-
mation Prenzlau; 
www.reservix.de

11.11. Dienstag

17:00 Uhr | Martinsfest
 Ortsteil Schönwerder

14.11. Freitag

20:00 – 22:00 Uhr | Come-
dyabend mit Maddin Schnei-
der
 Uckerseehalle Prenzlau, 
Tickets: Stadtinformation 
Prenzlau; www.mondlicht-ver-
anstaltungen.de

12.11. Mittwoch

14:00 Uhr | Lopen & Vertellen 
för Mäken
 Treffpunkt: Gerätehaus FFW 
Wolfshagen

15.11. Samstag

11:00 Uhr | Rathaussturm
 Rathausvorplatz

15:00 – 18:00 Uhr | Schlager-
hitparade mit Peggy March, 
Olaf der Flipper, Allessa und 
Marcus Christiansen

von 14:00 Uhr – 15:00 Uhr Kaf-
fee im Foyer
 Uckerseehalle, Tickets: 
Stadtinformation Prenzlau; 
www.mondlicht-
veranstaltungen.de

21:00 – 03:00 Uhr | Prenzlau 
feiert! 90er 2000er Party
 Uckerseehalle, Tickets: 
Stadtinformation Prenzlau; 
www.mondlicht-veranstaltun-
gen.de

– Änderungen vorbehalten! –

Ausstellungen  
& Museum &  
Galerie

MAI – SEPTEMBER 
DI – SO 10 – 18 UHR
OKTOBER – APRIL 
DI – SO 11 – 17 UHR
DAUERAUSSTELLUNG
Ein besonderer Tipp!
Unbedingt empfiehlt sich ein 
Museumsbesuch zum Entde-
cken der neuen Dauerausstel-
lung und des neu gebauten 
Nordkreuzgangs.

bis 02.11. | Sonderausstel-
lungsraum
„Drauf geschissen 2.0. Eine 
kleine Kulturgeschichte des 
stillen Örtchens“
Wanderausstellung der Staat-
lichen Schlösser, Burgen und 
Gärten gGmbH – Schloss 
Rochlitz – Ausstellung im Rah-
men des Jubiläumsjahres „750 
Jahre Dominikanerkloster“

Ein allzu alltägliches Thema für 
eine Ausstellung? Warum dar-
über reden, hat jeder, nutzt je-
der. Doch das „Stille Örtchen“ 
blickt auf eine lange Geschichte 
zurück und bietet neben zivili-
satorischen Fakten auch Stoff 
für Witze und Anekdoten. Auch 
wenn der derbe Titel aufmer-
ken lässt, widmet sich die Prä-
sentation dem Thema Toilette 
und ihrem Drumherum mit 
Seriosität, aber auch mit einem 
leichten Augenzwinkern. 

bis 19.10. | Foyergalerie
 „Zwischen Weite und Stille – 
Landschaftsmalerei in der 
Uckermark“
Sebastian Eschenbach
Ölgemälde, Skizzen und Aqua-
relle

bis 21.12. | Kloster- 
galerie im Waschhaus
„Geschichte des Dominikan-
erklosters Prenzlau – erzählt 
durch archivalische Quellen“
Stadtarchiv Prenzlau – Aus-
stellung im Rahmen des Jubilä-
umsjahres „750 Jahre Domini-
kanerkloster“

– Änderungen vorbehalten! –

TIPPS FÜR DEN 
MUSEUMSBESUCH
Probieren Sie doch bei einem 
Besuch die neuen Audioguides 
(deutsch, englisch, polnisch 
oder leichte Sprache) aus. Die 
gibt es übrigens auch für Kin-
der. Oder erkunden Sie gemein-
sam mit Kindern das Museum 
mit dem Museumsquiz.

Info
KLOSTER-NEWSLETTER
Um stets aktuelle Veranstaltungstipps zu erhalten, empfehlen wir eine 
Anmeldung für den Kloster-Newsletter, der regelmäßig erscheint. 
Anmeldung: veranstaltungen@dominikanerkloster-prenzlau.de

Dominikanerkloster Prenzlau, Kulturzentrum & Museum 
Uckerwiek 813, 17291 Prenzlau
 03984/75 261 | Fax 03984/75 293 
info@dominikanerkloster-prenzlau.de 
www.dominikanerkloster-prenzlau.de

Tickets & Informationen:  
Dominikanerkloster Prenzlau,  03984/75 280  
sowie Stadtinformation,  03984/75163  
oder www.reservix.de
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KRANKENFAHRTEN * ROLL-, TRAGESTUHL- & LIEGENDFAHRTEN *
DIALYSE- & REHAFAHRTEN * BESTRAHLUNG- & CHEMOFAHRTEN

0152 / 06237980

fahrservice-prenzlau@gmx.de

www.fahrservice-vollbrecht.de

Danny Vollbrecht

Friedhofstraße 3 · 17291 Prenzlau
Burgtorstraße 16 · 17348 Woldegk
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Bekanntmachung des Wahlergebnisses der Wahl des hauptamtlichen Bürgermeisters (Hauptwahl)  
der Stadt Prenzlau am 28. September 2025

Der Wahlausschuss hat in seiner öffentlichen Sitzung am 30. September 2025 folgendes Gesamtergebnis der Hauptwahl des hauptamtlichen Bürger-
meisters der Stadt Prenzlau festgestellt:

A Zahl der wahlberechtigten Personen 15.737

B Zahl der Wähler 7.378

C Zahl der ungültigen Stimmen 35

D Gültige Stimmen insgesamt 7.343

Von den gültigen Stimmen entfielen auf:

Name des Wahlvorschlags (Wahlvorschlagsträgers) Vor- und Familiennamen der Bewerber Stimmenzahl

D1 Einzelwahlvorschlag Guske Eve Guske 1.574

D2 Einzelwahlvorschlag Wöller-Beetz Marek Wöller-Beetz 5.769

Erforderliche Stimmenzahl:
Die Stimmenzahl, die mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen umfasst, beträgt mindestens 3.672. Die Stimmenzahl, die 15 vom Hundert der wahlbe-
rechtigten Personen umfasst, beträgt 2.361. Die erforderliche Stimmenzahl für die Wahl des hauptamtlichen Bürgermeisters beträgt 3.672.

Der Wahlausschuss stellte fest, dass der Bewerber Marek Wöller-Beetz die erforderliche Stimmenzahl erhalten hat und damit zum hauptamtlichen 
Bürgermeister der Stadt Prenzlau gewählt worden ist.

gez. Maren Schön
Wahlleiterin
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	 i. V. m. § 60 BbgKWahlG i.V.m. § 80 Abs. 3 Brandenburgische Kommunalwahlverordnung (BbgKWahlV) 
	 über die Berufung von Ersatzpersonen (Sitzübergang) in den Ortsbeirat Blindow 
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Bekanntmachung gemäß § 84 Abs. 1 Brandenburgisches Kommunalwahlgesetz (BbgKWahlG) i. V. m. § 60 BbgKWahlG i.V.m. § 80 Abs. 
3 Brandenburgische Kommunalwahlverordnung (BbgKWahlV) über die Berufung von Ersatzpersonen (Sitzübergang) in den Ortsbeirat 
Blindow aufgrund des Ausscheidens eines Vertreters

Gemäß § 80 Abs. 3 des BbgKWahlV mache ich Folgendes bekannt:

Das Mitglied des Ortsbeirates Blindow, Herr Mike Hildebrandt, hat erklärt, dass er seine Mitgliedschaft im Ortsbeirat Blindow zum 30.09.2025 niederlegt. 

Da die in der Reihenfolge erste Ersatzperson des Wahlvorschlages der Wählergruppe Blindow, Frau Eva Neblich, auf ihre Berufung als Ersatzperson für den 
Ortsbeirat Blindow verzichtet hat, scheidet sie als Ersatzperson für die Wahlperiode aus.

Da die in der Reihenfolge nächste Ersatzperson des Wahlvorschlages der Wählergruppe Blindow, Herr Marek Werneke, durch Wohnortwechsel in ein anderes 
Wahlgebiet seine Wählbarkeit verloren hat, scheidet er ebenfalls laut § 84 (1) BbgKWahlG in Verbindung mit § 61 Abs. 3 BbgKWahlG als Ersatzperson für 
die Wahlperiode aus.

Laut § 84 Abs. 1 BbgKWahlG i. V. m. § 60 Abs. 3 S. 4 BbgKWahlG bleibt der Sitz, da keine weiteren Ersatzpersonen vorhanden sind, bis zum Ablauf der 
Wahlperiode unbesetzt.

gez. Maren Schön
Wahlleiterin


